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Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

r i e r.
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Berlin, den 31. März.
Des Königs Majeſtaät haben den bisherigen außer

ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität zu Halle, Dr. Heinrich Leo,
zum ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultät
zu ernennen und die fur ihn ausgefertigte Beſtallung
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet.

Berlin, d. 3. April.
Bei den am 30. Maärz ſtattgehabten Befoörderun

gen in der Armee, haben Se. Majeſtät der König den
General Lieutenant v. Rauch zum General der

Jnfanterie, die Oberſten v. Rohr, Kommandeur
der 8. Landwehr-Brigade, v. Brauchitſſch, Kom

mandeur der 1. Garde-Kavallerie-Brigade, und v.
Dieſt, Chef vom Generalſtabe 5. Armee Korps
zu General -Majoren, 16 Oberſt-Lieutenants
zu Oberſten, und 40 Majore zu Oberſt-Lieu-
tenants zu ernennen geruhet.

Die Nachrichten aus Breslau vom 25. Marz
melden, daß die Oder zwar langſam fiele, jedoch fort
während im Fallen bleibe. Am 25. Nachmittags 5
Uhr ſtand das Oberwaſſer 22 Fuß 11 Zoll, das Un-
terwaſſer 15 Fuß 8 Zoll, ſo daß beides gegen den
höchſten Stand einen Fuß geſunken iſt. Die Som

Nro 27, Montag, den 5. April 1830.
(Hierzu eine Beilage-)

merdamme in der Umgegend von Breslau ſind noch
uüberfluthet und werden ſehr beſchadigt feyn. Die
Hauptdeiche in Kottwitz und Tſchechnitz oberhalb Bres
lau ſind aber erhalten worden. Jm Brieger Kreiſe
ſollen die Riebniger Deiche gelitten und im Guhrauer
Kreiſe Dammbruche erfolgt ſeyn. Sicher iſt, daß im
Steinauſchen Kreiſe ſowohl der alte als der neue Oder-
damm bei Lampersdorff geſprungen und die daſige Ge
gend uüberſchwemmt worden iſt. Auch ſind dort meh
rere andere Damme geſprengt und die Waſſermaſſe,
welche Urſchkau, Roſtersdorff im Steinauſchen und 15
bis 16 Dorfer im Glogauer Kreiſe uüberſchwemmt hat,
iſt viel großer als die im v. J. Faſt alle an der Oder
gelegenen Doörfer des Steinauer Kreiſes ſind über
ſchwemmt. (Am 26. d. war zu Breslau der Waſ-
ſerſtand 22 Fuß 8 Zoll, mithin war das Waſſer in der
Oder ſeit dem 25. d. um 3 Zoll gefallen.

Aus Frankfurt a. d. O. wird unterm 29. Marz
Folgendes berichtet: Das Hochwaſſer der Oder iſt
nunmehr auch im hieſigen Bezirk ſehr verderblich ge
worden. Aller Anſtrengungen ungeachtet haben die
Deiche nicht überall gehalten werden können. Außer
dem Durchbruch bei Prittag in Schleſien, welcher auch
den Ortſchaften des Frankfurter Departements in der
Gegend bis gegen Zuüllichau verderblich geworden, ſind



r e

e

folgende Dammdurchbruche angezeigt: bei Pommer-
zig, Blumberg, Pfeifferhahn, Neuendorf, Polenzig,
Schiedlow, Rampitz, Aurith und in den Zeidler
Daämmen im Stifte Neuzelle. Der hierdurch angerich
tete Schaden laßt ſich noch nicht uberſehen, wird aber
in jedem Falle außerſt bedeutend ſeyn. Menſchen und
Vieh ſind, ſoviel man weiß, uberall gerettet. Bei
der Stadt Frankfurt und weiter unterhalb iſt bis jetzt
noch jedes Unglück durch große Anſtrengung abgewen
det, doch iſt die OammVorſtadt fortdauernd in Ge
fahr. Die zur Abwendung derſelben an ſehr vielen
Punkten erforderliche große Arbeit wird durch eine be-
reitwillige Hülfe von Seiten des Militairs ſehr erleich-
tert. Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt hier
15 Fuß 9 Zoll. Jn der Vorſtadt nach Berlin zu ſteht
das Waſſer durch den Ruckſtau 4 Fuß hoch und er
ſchwert die Paſſage bedeutend doch iſt auch hier kein
weiteres Ungluck geſchehen.

Nachrichten aus Frankfurt vom 30. Marz zu
folge traägt man immer noch Sorge, daß das Mittel
Oder- Bruch, aller Anſtrengung ungeachtet, gegen
einen Oamm Durchbruch nicht werde geſchutzt werden
können. Neuere Ungluücksfaälle haben ſich indeſſen bis
jetzt nicht ereignet, vielmehr fallt das Waſſer, obwohl
nur ſehr langſam; die Kommunikation bei Kroſſen iſt
völlig hergeſtellt.

Nachrichten aus Stettin vom 29. Marz zufolge
iſt in der vorherigen Nacht bei Sudweſtwind das Waf-
ſer bis zur Höhe von 6 Fuß 3 Zoll geſtiegen, und hat
mithin, da der mittlere Waſſerſtand auf 2 Fuß uüber

„Den Nullpunkt angenommen wird den mittleren Waſ
ſerſtand um 4 Fuß 3 Zoll überſtiegen. Nach Pri-
vat Nachrichten aus Swinemuünde iſt das Eis ohne

Nachtheil für die Hafenwerke fortgegangen. Die Oſt
ſee und der Strom ſind vom Eiſe frei, ein Theil des
Haffs aber noch mit Eis belegt. Die freie Fahrt wird

ſehr gewunſcht, da mehrere Schiffer in Stettin Ge
treide laden und die Abfahrt beeilen wollen.

Berichte aus Stettin vom 31. Marz ergeben,
daß das Waſſer in der Oder nach dem dortigen Pegel
wiederum geſtiegen iſt. Die Kommunikation mit der
See und die Schifffahrt ſind jedoch jetzt frei ge

worden.
Offizielle Nachrichten aus Marienwerder vom

23. Marz d. J. melden uüber den Zuſtand des Weichſel
ſtromes daß der am 18. d. M. bei Thorn und am
19. gegen Marienwerder eingetretene Eisgang unge
mein glucklich abgelaufen iſt, und uberall den Eindei-
xhungen der dortigen Niederungen keine Beſchaädigun-
gen zugefugt hat, da der Waſſerſtand die Stromufer
nicht uüberſtieg und alle Vorlaänder und Jnſeln vom
Waſſer und Eiſe frei blieben. Jm Verlaufe des Eis-
ganges iſt das Waſſer bei Kurzebrak (Marienwerder

gegenuber) nur bis zur Höhe von 13 Fuß 4 Zoll und
zwar am 16. d. M. geſtiegen, jetzt aber wieder bis auf
12 Fuß 4 Zoll gefallen. Sehr unerwartet iſt zwar
heute fruh durch eine Eſtafette von Krakau die Nach
richt eingegangen, daß dort am 19. d. M. der Eis-
gang eingetreten ſey, alſo 24 Stunden ſpater als ge
gen Thorn, und gleichzeitig mit Marienwerder; al-
lein da in den Grenzen des Regierungs Bezirks von
Marienwerder der Strom überall vom Eiſe frei ge-
worden, auch der Waſſerſtand (nach Obigem) mäßig
iſt, ſo kann das aus der obern Strom Gegend noch
zu erwartende Eis keine Gefahr herbeiführen.

Nachrichten aus Marienwerder vom W.
Marz zufolge war am 26. der Waſſerſtand der Weich-
ſel am Pegel zu Kurzebrack bis zu einer Höhe von
20 Fuß 34 Zoll geſtiegen, doch bis zum 28. Mittags
wieder um z Zoll geſunken. Jn der Falkenauſchen
Niederung unterhalb Meve iſt leider am 27. Nachmit-
tags ein Oamm Durchbruch von 5 Ruthen Weite er
folgt.

Aus Thorn vom 27. Maärz wird gemeldet:
Der unterm 22. d. M. gegebenen Nachricht gemäß,
ſchien hier im Weichſelſtrom in den Tagen vom 16.
bis 21. d. M. der Eisgang beendigt zu ſeyn, da er
ſonſt in großen Maſſen nur 5 Tage währt. Allein
den 23 und 24. kamen aus dem obern Strome und
aus der Narew und dem Luz noch gewaltige Eismaſ-
ſen, die jedoch bei einem Waſſerſtande von 11 bis 14
Fuß auch glucklich vorübergingen.
Abends bis heute früh folgte dieſem Eisgange eine un-
gewöhnlich hohe und reißende Waſſerfluth, die von
14 bis 19 Fuß ſtieg, die uneingedeichten Niederungen
uüberſchwemmte, auch den hieſigen 34 Meilen langen
Weichſeldammen die höchſte Gefahr drohete. Der Scha-
den iſt indeſſen, wenn auch nicht unbedeutend, doch
immer erträglich. Es iſt nur ein Durchbruch von 10
Ruthen entſtanden, und einige Ueberſtrömungen haben
hin und wieder ſtattgefunden, denen jedoch wieder
Einhalt gethan wurde. Jetzt fangt das Waſſer an
zu fallen, und die Gefahr wird fur dies Jahr in hie-
ſiger Gegend damit voruüber ſeyn.

Portugal.
Aus Liſſabon vom 10. Marz erhalten wir die

unerwartete Nachricht, daß dort uüber 200, und auch
in Porto 22, wegen politiſcher Meinungen Gefangen-
geſetzter freigelaſſen worden. Am 4 gab Dom
Miguel Audienz, wobei Hr. Luz, ein vormaliger
Barbier, Freund und Kollege des Vizc. v. Quelu,
der noch immer in Alfeite war, ſich erlaubte, vorzu
ſtellen, daß derſelbe in tiefe Schwermuth und Krank
lichkeit verſunken ſey und um die Erlaubniß anflehe,
um ſein Gefängniß herum ſpatzieren zu reiten. Dom
Miguel brach in lautes Gelächter aus, ſchlug aber die

Aber vom 24.
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vaterliche, auf Ordnung,
richtete Regierung. Der erhabene Bruder und Nach-

folger, der Großherzog Leopold, hat ſofort die

Oer beruchtigte Marquis von Cha
ves, welcher in der letzten Zeit bekanntlich in Wahn
ſinn verfallen war, iſt jetzt geſtorben.

Frankreich.
Paris, d. 25. Maärz. Der Miniſter Hr. Guer-

non de Ranville iſt von dem Wahlkolleg zu An
gers mit 185 Stimmen gegen 122 zum Deputirten
erwahlt worden. Sein Konkurrent war Hr. v. Va
tismenil, unter der vorigen Verwaltung Miniſter

des öffentlichen Unterrichts.
Paris, d. 27. März. Admiral Duperré,

der Oberbefehlshaber der Eskadre gegen Algier, iſt
heute nach Toulon abgereiſt. Hr. v. Bour mont
gedenkt ſeine Söhne als ſeine Adjutanten und Sekre-
tairs an der afrikaniſchen Expedition Theil nehmen zu
laſſen. Das nach Afrika beſtimmte Gensd'armerie-
Detachement iſt geſtern gemwuſtert worden und wird
übermorgen abmarſchiren. Der ehemalige Oberſt der
Mamelucken, Habaübi, hat den Auftrag erhalten, aus

den Reſten dieſes Korps Dolmetſcher fur die afrikani-
ſche Expedition zuſammen zu bringen. Jn Toulon be-
findet ſich jetzt auch der beruühmte Korſar Bavaréès,
und wird mit unſerer Flotte nach Algier ſegeln. Er
kennt alle Winkel in der Citadelle von Algier, und
hat verſprochen, wenn man ihm 100 entſchloſſene
Burſche geben wolle, den Dey ins franzöſiſche Lager
zu liefern.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Marz. Ein Antrag des Mar-

quis von Clanricarde, worin derſelbe ſeinen Tadel
über das Verfahren der britiſchen Regierung hinſicht-
lich der portugieſiſchen Angelegenheiten namentlich mit
Bezug auf das Ereigniß von Terceira, ausſprach,
wurde geſtern im Oberhauſe mit einer Mehrheit von
95 Stimmen verworfen. Eben ſo ward im Unter-

hauſe der Antrag des Hrn. Davenport zur Unterſu-
chung des innern Zuſtandes des Landes über welchen
mehrtägige Diskuſſionen ſtattgefunden hatten,
nhnre Abſtimmung nöthig geweſen ware, zurückge-
wieſen.

ohne

H enutſchl am d.
Karlsruhe, d. 30. Maärz. Se. Königl. Hoheit

der Großherzog Ludwig von Baden (geb. d. 9.
Febr. 1768) iſt nach einem Krankenlager von weni-
gen Tagen, an den Folgen hinzugetretenen Nerven-
ſchlags, dieſen Morgen um 14 Uhr in das beſſere Le-

Ueber 11 Jahre begluückte uns ſeineen eingegangen.
Recht und Geſetzlichkeit ge-

Regierung angetreten.
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Auch Se. Königl. Hoheit der Großherzog
von Heſſen-Oarmſtadt, der Neſtor dex gekrön-
ten Häupter, liegt außerſt bedenklich an einem mit
Gichtſchmerzen verbundenen Fieber darnieder, weichem
der 77 jahrige Greis wohl nicht lange mehr wird wi-
derſtehen können.

Nied erlanmn d e.
Der Anklage- Akt gegen die Herren de Potter

und Konſorten iſt nun erſchienen. Demſelben zufolge
werden dieſer Journaliſt, ſo wie 5 andre Jndividuen
(worunter die Redakteure und Verleger des Catholi-
que, des Courrier des PaysBas, des Belge und
der Vaderlander) beſchuldigt durch gedruckte Schrif-
ten die Burger unmittelbar zu einem Komplotte oder
frevelhaften Unternehmen in der Abſicht, die Regie-
rung umzuändern oder umzuſturzen, angereitzt, und
dieſe That als Urheber, Miturheber oder Mitſchuldige
begangen zu haben. Mit größter Spannung ſieht
man dem desfallſigen Urtheilsſpruche entgegen, wel
cher wohl auf lange Zeit, wenn nicht fur immer, dem
Geſchrei jener ſcheinbar liberalen, fanatiſchen
Faktion ein Ende machen dürfte.

Rußland.
Die St. Petersburgiſche Zeitung giebt in

Verfolg von Nachrichten über die diesjährigen Karne-
vals Beluſtigungen einige Auszüge aus einem Artikel
in der „Nordiſchen Biene“ über den Maskenball, den
der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes, Furſt Peter
Wolkonski, am 26. Febr. d. J. gegeben hat Folgen-
des iſt daraus entlehnt: Die Treppe bildete einen Lau-
bengang aus chineſiſchem Epheu, durchflochten mit
Roſen und anderen Blumen hin und wieder hingen
große Weintrauben am Spaliere. Jn der Halle be
fand ſich das Muſikchor des Leibgarde- Chevalier- Re-
giments und wechſelte mit dem im Saale placirten Or-
cheſter ab. Sie blieſen Polonaiſen, und wahrend des
Abendeſſens auserwählte Stücke aus Roſſiniſchen
Opern. Alle Gemacher und Tiſche waren mit unzäh-
ligen Blumen geſchmüuckt, die den anmuthigſten Wohl-
geruch verbreiteten. Drei Schenktiſche, ſchimmernd
von koſtbarem Silbergeſchirr und Blumen, boten die
mannigfachſten Erfriſchungen dar. Die Polonaiſe be-
wegte ſich durch die ganze Reihe der Zimmer in die
Runde, ſo daß nirgends auch nur das mindeſte Ge
drange ſtattfinden konnte. Der reichen, wohlgewahl-
ten und beluſtigenden Masken waren nicht wenige.
Allein alle Blicke richteten ſich, als Seine Majeſtät
der Kaiſer einzutreten geruheten, mit der geſpannte-
ſten Erwartung nach dem Eingange, von woher man
den Kaiſerlichen Maskenzug erwartete und alles fragte
ſich wo iſt denn die Kaiſerin? Man wußte um große
Vorbereitungen zur Darſtellung des geſammten Per



ſonales aus der Spontiniſchen Oper Ferdinand Cor
tez, woran auch die Kaiſerin Selbſt und Jhr Durch-
lauchtiger Bruder Theil zu nehmen geruhen würden.
Wahrend jedoch jedes Auge nach ihnen ſich umſah, er
jchienen zu gleicher Zeit im Saale ſechszehn Damen
als Fledermauſe maskirt, in grauen Dominos mit ro
ſenfarbenen Taffentbärtchen, alle höchſt elegant, al-
lein ſo vollkommen übereinſtimmend koſtumirt, durch
die in den Capuchons angebrachten Vorrichtungen aus
Draht einander ſo gleich an Wuchſe und durch Ver
ſtellung der Stimme einander in der Sprache ſo ahn
lich, daß keine von der andern zu unterſcheiden, und
Niemand die Kaiſerin, wiewohl man Sie unter dieſen
Masken vermuthete, zu erkennen im Stande war.
Von allen Seiten ertönte fröhliches Lachen und heite-
rer Scherz bei den Quiproquo's, die vorfielen. Die
anmuthige Ungezwungenheit, die von der Landesmut-
ter Selbſt ausging, belebte die ganze Geſellſchaft.
Dieſes Jnkognito währte bis zu Ende. Erſt ſpäter
zeigte ſich Jhre Majeſtät in Jhrer ganzen Schönheit,
im vollen Glanze Jhrer hohen Wurde. Um Mitter-
nacht zogen ſich auf das verabredete Signal die ſechs
zehn Fledermaäuſe in die zur Toilette beſtimmten Zim
mer zuruck, und die übrigen Anweſenden ſetzten den
Tanz fort. Plotzlich ertonte Muſik aus der Treppen-
halle, und nun entfaltete ſich der prachtvollſte Masken-
zug. Voran ging der prruaniſche oberſte Opferprie-
ſter (Ceremonienmeiſter Furſt Juſſupow), dann ka-
men zwei Opferprieſter (Jagermeiſter Fürſt Wolkons-
ky und Kammerherr Bachmetjew) dann paarweiſe die
Sonnenjungfrauen (die Grafinnen Fiquelmont und
Sawodowski und die Hoffraulein: E. Bulgakow,
Conteſſe Siewers, Conteſſe E. Tieſenhauſen und
Fraulein L. Jarzow); nach ihnen Montezuma (Ober-
ceremonienmeiſter Graf Potozky) vor ihm her zwei
Mexikaner (Kammerherr Sapieha und Kammerjunker
Steritſch). Jhre Majeſtät die Kaiſerin mit dem Prin
zen Albrecht, als Amazili und Ferdinand Cortez. Auf
den ſpaniſchen Feldherrn folgten der Kammerherr
Mjatlew und der Kammerjunker Smirnow, und das
Gefolge, beſtehend aus der dunkelrothen, der
himmelblauen und der roſenfarbenen Quadrille. Nach
dem das Kaiſerliche Gefolge paarweiſe durch alle
Zimmer gezogen war, kehrte es in derſelben Ordnung
in den Saal zuruck; die Kaiſerin tanzte die Polonaiſe
mit dem Prinzen Albrecht die uübrigen Damen mit
ihren Begleitern. Das Koſtum der Amazili ſtrahlte

Bekanntmachungen.
Das im Mansfelder Seekreiſe bei der Stadt Eis

leben an der Chauſſee nach Caſſel belegene Königl.
Domainenamt Helfta, nebſt dem Vorwerke Bi-
ſchoffrode, wozu:
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von einem Schatze auserleſener Smaragde, Saphire,
Rubine und Brillanten von ſeltener Größe und Ge-
ſchmack mit einander in gleichem Grade. Auf dem
Haupte hatte die Kaiſerin ein goldenes Diadem, mit
koſtbaren vielfarbigen Edelſteinen beſetzt, das Leibge
wand war eine Art Panzer, der, ohne den majeſtati
ſchen Wuchs nur im mindeſten zu verhehlen, der gan
zen Tracht ein anmuthiges Heldenanſehen verlieh. Die
übrigen Mexikanerinnen in den drei angefuührten Qua-
drillen waren, mit Ausnahme des Schmuckes und ei
niger Unterſcheidungszeichen, auf eine ahnliche Weiſe
gekleidet; die Sonnen Jungfrauen in weiße neſſel
tuchene Gewander mit goldenen Franſen, eine goldene
Sonne an goldenen Ketten auf der Bruſt und Son-
nenſtrahlen auf dem Haupte. Jede Mexikanerin wur-
de von einem Spanier begleitet es ſchien, als hatten
ſich alle Koſtbarkeiten der alten und neuen Welt zu-
ſammengefunden, um die Bewunderung der Bewoh-
ner der erſten Hauptſtadt des Nordens auf ſich zu zie
hen. Mehr aber als alle Pracht in den weiten Salen
entzuckte die Geſellſchaft die heitere Herablaſſung des
Kaiſerlichen Paares und des Großfurſten Michael
Pawlowitſch. So wandeln die Fürſten da, wo Sie
der Liebe Jhrer Unterthanen gewiß ſind. Der Tanz
wurde keinen Augenblick unterbrochen. Dem verehr
ten Wirth wurden ſeine Beſtrebungen durch die allge
meine Freude reichlich verguütet. Die Kaiſerliche Fa
milie geruhete die Geſellſchaft bis halb vier Uhr mit
Jhrer Anweſenheit zu beglücken. Die uübrigen Gaſt
blieben bis 5 Uhr. Faſt alle Damen ſpeiſten in eben
dem Saale, wo fur die Kaiſerliche Familie und das
vornehmſte Hofperſonale gedeckt war. Auch ſammt-
liche Kavaliere ſaßen an Tiſchen.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Herr Birtelm in London hat eine Kutſche

erfunden, mit welcher man ſich, ſelbſt umzingelt von
einer ganzen Rauberbande, in der groößten Sicherheit
befindet. Rund um den Boden des Kutſchkaſtens be
finden ſich hundert Schießapparate, und mit einem
einzigen Federdruck entladen ſich eben ſo viele Feuer-
ſchlunde auf die nichts ahnenden Boſewichter.

Zu Beutels bach (Wurtemberg) wurde ein
Grundſtuück, welches fruher mit 7 Fl. 30 Kr. im Steuer
kataſter lag, nun aber mit 2 Fl 30 Kr. dahin einge
tragen worden iſt, nur mit Muhe um achtzehn
Kreuzer verkauft.

3105 Morgen 92 O Ruthen Acker,

1238 155 Wieſen,51 165 Garten,und bedeutende Huthungen, ferner nicht unbeträchtliche
baare und Naturalgefälle, Spann und Handdienſte,



te,

Termin auf

eine Brauerei, Brennerei und Fruchtzehnten gehoören,
ſoll mit dem Königl. Jnventarium öffentlich an den
Meiſtbietenden, auf 12 Jahre von Trinitatis d. J. ab,
verpachtet werden. Wir haben dazu einen Termin auf

den 21. April dieſes Jahres,
Vormittags um 10 Uhr,

in dem Conferenzzimmer der Abtheilung, anberaumt
und bemerken, daß die Pachtbedingungen in unſerer

DomainenRegiſtratur in den Dienſtſtunden eingeſehen
werden koönnen.

Merſeburg, den 20. Marz 1830.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung für

die Verwaltung der directen Steuern,
Domainen und Forſten.

Bekanntmachung,
die Verpachtung des Domainenamts

Ermsleben betreffend.
Das Trinitatis d. J. pachtlos werdende Königl.

Domainenamt Ermsleben, beſtehend aus den Do
mainen Ermsleben und Conradsburg, im
Manngsfelder Gebirgskreiſe belegen und 1 Meile von
Aſchersleben und 2 Meilen von Quedlinburg
entfernt, ſoll im Wege der Licitation auf zwölf nach
einander folgende Jahre, von Trinitatis 1830 bis dä-
hin 1842 verpachtet werden, und es iſt deshalb ein

den 22. April 1830,
Vormittags Zehn Uhr,

im Seſſionszimmer der unterzeichneten Regierungs Ab
lheilung anberaumt, wozu Pachtluſtige hierdurch einge-

taden werden.
Die Pachtbedingungen nebſt dem Hauptertragsan-

ſchlage werden im Termine vorgelegt werden, koönnen
jedoch auch fruher in der hieſigen DomainenRegiſtra
tur während der Dienſtſtunden und bei dem Königl.
Domainenamt Ermsleben ſelbſt eingeſehen werden.

Zur vorläufigen Nachricht dient, daß
1) 2487 Morgen Acker,

2) 2 e 74 O Ruth. Garten,
3) 147 20 8ieſen,9 48 59 e private Huthung,
5) 29 72,66 Holzung,6) die dem Amte zuſtehenden Koppelhuthungsrechte,

Gegenſtände der Verpachtung ſind.
Die Pachtluſtigen müſſen ſich im Licitationstermine

über ihre Qualification und genügendes Vermögen aus-
weiſen und Unbekannte zur Feſthaltung ihres Gebots

4000 Thaler Staatsſchuldſcheine deponiren.

Merſeburg, den 19. Marz 1830.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung für
die Verwaltung der direkten Steuern,

Domainen und Forſten

5

Die zum Rittergute Beeſen gehörigen zuletzt vom
Amtmann Wolff verpachtet geweſenen Graſereien im
Beeſener Holze und im ausgerodeten Beeſener
Buſche, ſollen vom 2. Juni c. an auf 6 Jahre ander-
weit an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet werden.
Wir haben hierzu einen Termin auf den

23. April c. Vormittags 11 Uhr
zu Rathhauſe anberaumt, und laden hierzu Pachtlu-
ſtige vor.

Halle, den 23. März 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Schwetſchke.
Zum öffentlichen, jedoch freiwilligen Verkauf der dem

verſtorbenen Böttchermeiſter Andreas Trenſchel
von hier zugehörigen Grundſtücke als:

eines Wohnhauſes und Zubehör im ſogenannten Sei-
tenbeutel neben Wolff und Mölzner, inglei-
chen 53 Morgen Acker in Gerbſtädter
Feldflur,

iſt ein Licitationstermin auf
den 9. Julius 1830

fruüh 11 Uhr in dem hieſigen Königl. Gerichtsamte an
beraumt worden, zu welchem daher beſitz- und zah
lungsfähige Kaufliebhaber eingeladen, die unbekannten
Realpratendenten aber bei Vermeidung der Pracluſion
mit ihren Anſpruchen hierdurch adcitirt werden.

Gerbſtädt, den 20. März 1830.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Facilides.
Behufs der Anfertigung des Jnventarii uüber den

Nachlaß des verſtorbenen Herrn Profeſſors Salch ow
werden diejenigen welchen derſelbe etwas verſchuldete,
erſucht, ihre Forderungen uns anzuzeigen auch werden
diejenigen, welchen der Verſtorbene Bucher geliehen
hat, um deren Rückgabe an uns erſucht

Halle, den 30. März 1830.
Directorium der Franckeſchen Stiftungen.

Ackerverpachtung.
Eine halbe Hufe etwa acht Acker Feld enthaltend, in

der Krinitzer Mark gelegen und der von Jena'ſchen
Stiftung zugehörig, ſoll von Michaeli d. J. ab, auf
ſechs nach einander folgende Jahre, mithin bis Mi-
chaeli 1836 meiſtbietend auf

den 10. Mai d. J. Nachmittags 2 Uhr
in dem Local der von Jena'ſchen Stiftung hinterm
Rathhauſe hierſelbſt, zur anderweiten Verpachtung ge
ſtellt werden. Liebhaber dazu können ſich daher alsdann
daſelbſt einfinden, um ihre Gebote abzugeben die Be
dingungen aber können auch ſchon früher in meiner Woh-
nung, große Steinſtraße No. 175, entnommen werden.

Halle, den 2. April 1830.
Der Notarius Dr. Zeiz.



Die erſten neuen Meſſinger Zitronen, ſaftreiche
Apfelſinen, empfiehlt bei Hunderten und Einzeln billigſt

Bluthner, Alte Markt.
Ein ganz gutes kupfernes Schlangenrohr in 65 Win-

dungen und 25 Zoll ſtark, will ich veränderungswegen
nebſt Kuhlfaß verkaufen.

Bluthner, Alte Markt.
Echtfarbige Ginghams,

die ich ſelbſt verfertige, von vorzuglicher Gute und je-
dem Muſter, ſowohl geſtreift als karrirt, empfehle ich
zu ſehr billigen Preiſen.

L. M. Buhle, Leinwebermeiſter.
Steinweg No. 1697.

Schulſachen.Diejenigen der geehrten Eltern, welche geſonnen
ſind, ihre Kinder meiner Führung anzuvertrauen, wer
den ergebenſt erſucht, dieſelben bis zum 18. April in den
Vormittagsſtunden bei mir zu melden. Zugleich erlau-
be ich mir hiermit anzuzeigen daß ich bereit bin, auch
ſolche Kinder aufzunehmen, welche den erſten Unter-
richt empfangen ſollen jedoch bitte ich, dieſe bis ſpate-
ſtens Oſtern zu melden damit ich eine fur ſie zweckma-
ßige Einrichtung treffen könne.

G. Hoffmann,
im Locale der Anſtalt, Barfußerſtraße No. 90.

5 v grunen und ganz kleinbohnigen Caffee von äußerſt
feinem und delicatem Geſchmack pro 1 Thlr.

Die größten Smyrnaer Roſinen zum allerbilligſten
Preiſe.

Extrafeinſte Gewurz-Chocolade von auserleſenem Cacao
à w. 73 Sgr. ohne Dampf!

Starken und feinſchmeckenden Rum à Maaß 10 und
125 Sgr., feinſten Rum zu Punſch u. ſ. w. à Maaß
15. Sgr. verkauft

Friedr. Sontag,
Große Steinſtraße No. 182.

Von dem ſo beliebten feinen Rollen Portorico em-
pfing ich wieder eine neue und ſtarke Zuſendung, welche
vorzüglich ſchön ausfällt. Jch empfehle ſolchen bei gan
zen Röllchen circa 2 bis W ſchwer, à b 10 Sgr.,
einzeln à b 114 Sgr.

Friedr. Sontag.
Donnerstag den 8. April a. c. wird in der Brauerei

auf dem Waiſenhauſe Breihahn verkauft.
Auch liegt fortwährend auf dem Lager gutes Dop-

pel-Bier und Erlanger Bier.
Die Verkaufs- Preiſe ſind:

Doppel- Bier à Tonne 4 Thlr.
Erlanger Bier à Tonne 2 Thlr. 10 Sgr.

Waiſenhaus in Halle, den 1. April 1830.
Geraucherten Rheinlachs bei J. A. Pernice.

6

Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenſt
Anzeige, daß ich die Breihahnbrauerei des Lützenbrau-
hauſes nach aneinem am Hospital Platze belegenen Hauſe
von jetzt an verlegt habe, und daß von heute an jeden
Dienstag und Freitag Breihahn gebraut und verkauft
wird. Jch bitte ergebenſt dieſe neue Einrichtung
gefälligſt zu beachten.

Halle, den 30. Maärz 1830.
Jakob Lehn,.

Ein Lehrling von guter Erziehung kann zu Oſtern
oder Pfingſten in die Lehre treten beim Tiſchlermeiſter

E. Meder,
in Wettin ander Saugle,

Anzeige.Den 16. April c. Morgens 10 Uhr will ich in
Calbe a. d. S, mein in Friedeburg bei Cön-
nern belegenes, 10 Hufen großes Gut, mit!ganz vol
ſtandigem Jnventario meiſtbietend auf 6 oder 12 Jahr
verpachten.

Der Ertrags Anſchlag und die Pacht Bedingun-
gen, ſind vom 1. April an, in Friedeburg auf dem
Gute und in Calbe bei mir einzuſehen.

Schloß Calbe a. d. Saale, den 16. Marz 1830,
Der Oberamtmann

Ko ch.
Bekanntmachung.

Die Fortſetzung des im vorigen Jahre eroöffneten,
und in No. 28. des Kuriers angezeigten Steinbruches
bei der Stadt Mannsfeld, iſt bis jetzt mit gutem
Erfolg geſchehen ſo daß darin alle Steinwaaren gefer
tiget, und Beſtellungen angenommen werden können.

Unterzeichneter bittet daher um guütige Auftrage, mit
der Verſicherung daß gute und accurate Steinhauer-
arbeit und um billige Preiſe, die zu jeder Zeit bei mir
einzuſehen ſind, gefertiget werden ſollen.

Mannsfeld, den 1. April 1830.
W. Schalck jun,

Maurermeiſter.

Unrerzeichnetem iſt am 1. April ein weißes Schwein,
mit ſchwarzem Ohr, (in das Ohr iſt ein Herz geſtochen),
mit dem Strick davongelaufen. Derjenige, welcher es
Unterzeichnetem uberbringt, erhält eine angeeſſene Be
lohyung.

Krumbe
aus Zſcherben.

Geſucht wird zu Oſtern ein Verwalter und eine
Wirthſchafterin auf dem Rittergute Wengelsdorf
bei Merſeburg woſelbſt ſich Subjecte, welche be
reits auf großen Gutern in Condition geſtanden und
gute Zeugniſſe ihrer Fähigkeiten und Verhaltens aufzr-
weiſen haben müſſen, bei dem Beſitzer perſönlich zu mel
den haben.
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Verkauf. cEin großes noch ganz gut erhaltenes Billard mit
zichener Platte nebſt allem Zübehoör ſteht billig zu ver
faufen.
Heim Tiſchlermeiſter Müller.

Wo? erfährt man in der Spiegelgaſſe No. 64,

Bei dem jetzt hier abgehaltenen Kram- und Vieh-
markte vom 1. d. Mts. iſt aus meinem Lokale ein neuer
jrauer Tuchmantel gegen einen alten dergleichen, in
deſſen Seitentaſche ſich ein Paar Sporen vorgefunden,
vertauſcht worden. Jch bitte ganz ergebenſt und um
ſo dringender um Ruckgabe des vertauſchten Mantels,

da der Werth deſſelben, den der Eigenthuümer auf 30
Thlr. angiebt, von einem armen Dienſtboten erſetzt
werden ſoll.

Halle, den 3. April 1830.
Der Gaſtwirth vom Gruünen Hofe,

Kundte.
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem hohen und

verehrlichen Publikum auf dieſem Wege die gehorſam-
ſte Anzeige zu machen, daß er mit einer großen Samm-
lung Amphibien nebſt andern merkwürdigen kleinen
Saugthieren hier angekommen und die Verſicherung ge-
ben kann, daß alle Tage von einer oder zwei Schlan-
gen ein Huhn oder Kaninchen verſchlungen wird. Die-
ſer Prozeß iſt alle Nachmittage um 4 Uhr zu ſehen,
welcher ſowohl fur den Freund der Naturgeſchichte, als
auch den unkundigen Schauluſtigen, von Intereſſe iſt,
und obgleich mehrere Schlangen hier ſchon ofters geſehen
worden ſind; ſo glaubt doch der Unterzeichnete, ohne
ſich zu ſchmeicheln, die Gewißheit vor ſich zu haben,
daß er ſich in den Beſitz der vorzuglichſten Sammlung
von Amphibien befindet. Zugleich wird auch ein
Madchen von 25 Jahren gezeigt, die unſtreitig ein
Wunder der Natur genannt werden kann; ſie iſt pro-
portionirt gewachſen, zeigt verſchiedene gymnaſtiſche
Künſte und iſt nur 20 Zoll groß.

Der Schauplatz iſt vor dem obern Steinthor in der
erſten neuerbauten Bude, rechts an der Chauſſee und
iſt von Morgens 9 bis Abends 7 Uhr bis zum 7. April

Abends immer offen.

Peter Egenolf.
Bekanntmachung.

Einem verehrungswürdigen Publikum zeigen wir
hierdurch ergebenſt an, daß wir wegen Eintreten unſrer
bevorſtehenden Oſterfeiertage Donnerstag und Freitag

als den 8. und 9., ferner Mittwoch und Donnerstag,
als den 14. und 15. dieſes Monats unſre Handlung

geſchloſſen haben.

Halle, d. 8. April 1830.
Gebrüder Holzmann,

Ranniſche Straße in den drei Schwaänen.

Durch das Geſchirr der Frau Naumannin aus
Wettin iſt Dienstag und Sonnabend Gelegenheit
nach Halle, und auch wieder zurück. Diejenigen,
welche hiervon Gebrauch machen wollen, melden ſich ge
faälligſt im Gaſthofe zum Drei Königen.
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Verſicherungen
gegen Hagelſchäden nehme ich auch im laufenden Jahre
fur die Berliner Hagel- Aſſekuranz Geſellſchaft und in
deren Auftrage jederzeit an. Die Prämienſatze ſind
die vorjährigen und mit 5 pro Cent fur Getreide und
1 pro Cent fuür Oelfruchte fur die hieſige Gegend be-
ſtimmt. Den reſp. Herren Oekonomen zeige ich dies
ergebenſt an, und indem ich unter Zuſicherung der ſchleu
nigſten und prompteſten Beförderung um gefallige Ue-
bertragung der Verſicherungsanträge bitte, bemerke ich
zugleich, daß die dazu nöthigen Formulare und Saat
Regiſter ſtets bei mir zu haben ſind.

Alberſtedt bei Schraplau, d. 31. Marz 1830.
W. Jäahnigen,

Agent der Berliner Hagel-Aſſekuranz Geſellſchaft.
Eine ganz neue halbverdeckte zweiſpannige Chaiſe

ſteht zu verkaufen bei dem Schmiedemeiſter
Friedrich zu Hettſtädt.

Verkauftr.
Es ſollen die mir eigenthumlich gehörig in Cön

nern belegenen Grundſtucke, als:
1) das in der Halliſchen Straße sub No. 159. neben

Kaufmann Lange und Müller belegene
Wohnhaus, wobei eine Scheune nebſt 3 Stallen
befindlich;

2) ein Garten mit Gartenhaus nebſt Gewolbe vor
dem Hospitalthore neben Rude belegen;

in dem auf den zweiten Mai dieſes Jahres Nachmit-
tags um 3 Uhr in dem zu verkaufenden Wohnhauſe ange
ſetzten Termine veranderungshalber freiwillig meiſtbie-
tend verkauft werden.

Beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige werden mit
dem Bemerken dazu eingeladen, daß die Verkaufsbe-
dingungen im Termine ſelbſt näher bekannt gemacht
werden.

Cönnern, den 2. April 1830.
Die verwittwete Guüldenfuß.

Der Schenkwirth Johann Gottfried Francke
in Lehndorff will ſein daſelbſt belegenes Schenkhaus
nebſt Zubehör desgl. 2 Morgen Garten mit Obſtbäu-
men, und 6 Gemeindekabeln verkaufen. Kaufliebhaber
können ſich bei dem Eigenthuümer melden.

S Verkauf.Ein fehlerfreier, ſehr frommer Bulle frieſiſcher
Race, ſteht zum Verkauf auf dem Köhlerſchen Gute

Groß Wirſchleben bei Alsleben an der
aale.

e e c

S

er

a h

TS e

z



Verſicherung gegen Hagelſchaden.
Den reſp. Herren Oeconomen widme ich die ergeben

e Anzeige, daß ich auch dieſes Jahr wieder Verſiche
rungen gegen Hagelſchaden annehme, und bitte un
ter Zuſicherung der prompteſten Beſorgung um ge
neigte Uebertragung. Die VerſicherungsBedin-
gungen befinden ſich wie bisher auf der Ruckſeite der
Declarationen oder Policen, von denen ich das Doppel-
Exemplar fur 2 Sgr. ſo wie den Tarif der Praämien-
Satze gratis gausgebe. Letztere ſind beilaääufig ge
ſagt für die Regierungsbezirke Merſeburg und
Magdeburg und fur Anhalt dieſelben wie voriges
Jahr,, nemlich z pro Cent für Getreide und
1 pro Cent fur Oelfrüchte.

Hettſtedt, den 26. März 1830.
G. Baldamus,

Agent der Berliner Hagel-Aſſecuranz Geſellſchaft.

Jn der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Qued-
lin burg iſt erſchienen und bei C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle zu haben

Merkwurdigkeiten
aus der europäiſchen Türkei,

enthaltend eine Beſchreibung des Landes, ſeiner Staats-
verfaſſung und Regierung, ſeiner Bewohner, ihrer
Religion, ihrer Sitten und Gebräuche; Schilderun-
gen ſchöner Gegenden und bewunderungswuärdiger
Natnurſcenen, Beſchreibungen von merkwurdigen
Naturprodukten, ausgezeichneten Kunſtwerken und
Alterthümern. Von Fr. A. Menadier. Jn 2
Abtheilungen. 8. 26 Bogen. Preis 22 gGr. oder
275 Sgr.

An die Herren Lehrer des Rechnens in Burger und
Landſchulen.

Die in unſerm Verlage erſchienenen

„Vorlegeblätter zum Tafelrechnen vom
Herrn Seminar- Direktor Sickel in Er-
furt, quer 8. 20 Sgr.“

ſind mit beſonderer Beruckſichtigung der neuen Preußi-
ſchen Scheidemunze, der Silbergroſchen, ausge-
arbeitet, ſind alſo ganz geeignet, dem auf höhere Ver-
fugung ſeit Kurzem in den Schulen entſtandenen Beduürf
niß abzuhelfen.

W. Heinrichshofen's Buchhandlung
in Magdeburg.

Sämmtliche Buchhandlungen zu Halle nehmen Be-
ſtellungen an, beſonders C. A. Schwetſchke und
Sohn.

cceoochhßkhhhhohooeoocccccoeargccccoccceeee
Todesanzeige.

Am 31. Marz fruüh um 7 Uhr entſchlief nach langen
Leiden meine vielgeliebte Frau, Caroline Erdmuthe

geb. Mähring, an Bruſtbeſchwerden und Lun,
genſucht, in einem Alter von 24 Jahren.

Alle, die ſie gekannt, werden meinen Schmerz
empfinden wiſſen.

Dieſes zeiget Freunden und Bekannten unter ſtillem
Beileid an

Wettin, den 31. März 1830.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour, x Pr. Cour,

h
St. Schuldſch. 4 1014(1013 Kur u. Nm. do. 4106 106
Pr. Engl. Anl. 1815 1053 Schlefiſche do. 4107 106

do. 2215 1055) Pom. Dom. do. 511073
Km. Ob. m. l. C.4 [1015 Märkiſche do. 51075
Nm. Jnt. Sch. do4 [1013 ſOſtpreuß. do. 511065
Berl. Stadt-Ob., 4 102z 102 frückſt. C. d. Km. 76
Königsb, do. (4 100 995 do. do. d. Nm. 76
Elbing. do. (43 1025 102z3insſch. d. Km. 77
Danz. do. in Th. 40 do. do. d. Nm. 77
Weſtpr. Pfob. A. 4 1023 102 Holl. vollw. D.

dito B. (4 1023 102 Neue dito 20 19
Gr. Hz. Poſ. do. 4 102z Friedrichsd'or 135 13
Oſtpr. Pfandbr. 4 1025) Disconto 3 4Pomm. Pfandbr. 4 1063 1063

Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,.

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer

Magdeburg, d. 1. April.
Weizen 36 503 thl.
Roggen 25 27

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer
Rappsſaat 6
W. Rübſen 6
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Halle, d. 1. April.
1thl. 18 ſgr. 9pf. bis 1 thl. 25 ſgr.

3 e 2 22 2 615 2 2 18den 3. April.
1thi. 3 ſgr. pf. bis 1 thl. 25 ſgr. f.
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2 22 6417 64
(Nach Wispeln.)

Gerſte 21 213 thl.
Hafer 145 16

Nach Dresdner Scheffel,
Leipzig, d. 3. April.
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4 2 610 1 122 1 414 6 2 1812 46& 14f.

26 12 Beilage

die S
„Halt
Ueberd
ein hef

ſchien

h ten da
9 Speiſe

den E
Herre!

was w
ten un
h war d

eben n

Herre

Sie 5
Auger

kurz,
Kaffee
Reiſe

tes T



Lun,

zu l
ilen

e 520

u S

wWiatska an.

Weilage zu No 27. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

C. F. Wagevier's
Schickſale in Rußland,

in den Jahren 1812 1815.

(Fortſetzung.)
Endlich am 18. Auguſt Mittags, kamen wir in

Sogleich bekamen wir einen Polizei
ſoldaten zum Fuhrer, und bald hielten wir vor einem

ken fuhren eilig davon.
ſene Haus war verſchloſſen; wir meldeten uns daher
mit einiger Lebhaftigkeit. „Geht zum Teufel!“

ſchrie uns ein alter ruſſiſcher Oiener aus dem Fenſter

iſt kein Quartier fur ſolches Lumpenpack!“
war zu thun Schnell beſchloſſen wir zu dem Gou-
verneur zu gehn

nahe; ein Knabe zeigte uns den Weg dahin bald wa-
ren wir daſelbſt angelangt.
die Schildwachen, und kreuzten ihre Gewehre

„Halt da!
Ueberdem ſpeiſ't die Excellenz!“

anſehnlichen Hauſe ſtill. „Hier!“ ſagte der Sol
dat „Fuünf von euch hinein! Die andern ge
genüber und neben an, wo und wie die Zahlen ſtehn!“

zugleich ſchrieb er dieſelben mit Kreide an die Thu
ren und verließ uns. Jeder, mit ſeinem Bündel un
ter dem Arme, ſtiegen wir nun ab, und unſere Kibit-

Das unſerer Partie angewie

zu, und ſpie ouf uns Geht zum Teufel! Hier
Was

Die Wohnung deſſelben war

„Halt da!“ riefen
Erſt Meldung, und dann paſſirt.

Jetzt entſtand
ein heftiger Wortwechſel, bis endlich ein Bedienter er-
ſchien und uns zu melden verſprach. Wenige Minu-

ten darauf kam er wieder und geleitete uns in den
Speiſeſaal, wo der Gouverneur, mit einer glänzen-

den Geſellſchaft, an der Tafel ſaß.
Herren?“ fragte er im beſten Deutſch

Wer ſind die
Und

was wunſchen ſie Wir nannten uns, und brach-
ten unſer Anliegen vor „Seyn Sie unbeſorgt!“
war die Antwort Couverts fur die Herren, wo

eben noch Platz iſt! Es geſchah! „So, meine
Herren Holländer!“ fuhr er fort

Sie ſich, und langen Sie zu!“
„Setzen

Jn demſelben
Augenblicke erſchienen die Schuſſeln und Flaſchen;

e e

entgegen ſahn.
ſchaft.

ſer Begleiter mit

kurz, wir hielten eine vortreffliche Mahlzeit. Bei dem
Kaffee folgte dann die Erzählung unſerer Kriegs und
Reiſefahrten vom erſten Augenblicke an. Gegen vier
Uhr endlich kehrten wir in Begleitung eines Unterbe-
amten, zu unſeren Gefahrten zuruck, die uns freudig

Augenblicklich ward nun Rath ge-
„He! Jwan Petrowitſch!“ rief un-

einem ruſſiſchen Kernfluche,
T He aufgemacht! Oder es ſetzt etwas!“

age
Jwan erſchien, bat mit vielen Verbeugungen um gu
tes Wetter, und nahm uns nunmehr, ohne Widerrede

auf. Wir blieben bis zum 23. in Wiaätska, brachen
dann wieder auf, und kamen am 1. Sept. gegen Mit
tag zu Kaſan an.

Man erinnere ſich, daß Kaſan aus zwei Theilen
beſteht aus der tartariſchen Stadt, die ſich an der
Wolga hinzieht, und aus der ruſſiſchen, die auf dem
Berge liegt. Jn letzterer wurden wir, meiſtens bei
armlichen Leuten, einquartirt. Bald darauf ward ich
aus einem Nachbarhauſe deutſch angerufen „Was
iſt der Herr fur ein Landsmann?“ „Ein Hol-
länder!“ antwortete ich, eben ſo „Ei, ſo
komme der Herr herein!“ hieß es nun freundlich
Er iſt mir gerade ein recht lieber Gaſt!“ Man

kann denken, daß ich mir dies nicht zwei Mal ſagen
ließ, und der trefflichen Mahlzeit alle Ehre anthat.
Bald hörte ich nun, daß mein wohlwollender Wirth
ein beguterter, deutſcher Schuhmacher, und ein gro-
ßer Freund der Hollander war. Er hatte in ſeiner
Jugend zu Rotterdam gearbeitet, und zog dieſe Stadt
allen ubrigen vor. Als kinderloſer Wittwer fand er
nun ſeine größte Freude im Wohlthun. Zum Nach-
tiſch ließ er einige Flaſchen Aſtrachan bringen, und bat
mich um die Erzählung meiner Schickſale vom Aus
marſche an. Jch befriedigte ihn auf's Beſte, ſo, daß
er mich nebſt meinem Grenadiere aufzunehmen beſchloß.
Dieſer ward augenblicklich gerufen und an dem Geſel
lentiſche traktirt. „Jch hab' es in Holland ſo gut ge-
habt ſagte mein freundlicher Wirth „daß
ich es niemals vergeſſen kann.“ Wir blieben auf
dieſe Art volle zehn Tage bei ihm. Am 12. Sept.
Morgens gab er uns ein vortreffliches Fruhſtück, fügte
verſchiedene Lebensmittel fur die Reiſe hinzu, machte
Jedem mit zwei Paar Schuhen ein Geſchenk, und
druckte mir obendrein ſechs Funf-Rubelzettel in die
Hand. So brachen wir ſammtlich, mit Ausnahme
der Staabsoffiziere, wieder auf unſer Fuhrer, ein
penſionirter Offizier, trug große Sorge für uns. Jn-
deſſen war er äußerſt ſtill und in ſich gekehrt man ſah
wohl, daß irgend ein Kummer auf ſeinem Herzen lag.
Am 16. kamen wir in Schabatska, ſeinem Wohn
orte, an. Hier nahm er mich, nebſt noch einem Ka-
meraden, in ſein Haus und gab uns eine treffliche
Abendmahlzeit. Wir ſprachen viel von unſerem Feld
zuge er hörte mit vieler Theilnahme zu „Ach
Gott!“ ſagte er endlich „Wohl denen, die
im Grabe ruhn!“ „Sehet“ fuhr er fort,
und zeigte auf das Bild eines ſchönen, jungen Wei
bes „Sehet, liebe Kameraden! Das war
meine Chatinka! Meine erſte Liebe, mein Alles
in dieſer Welt!“ Er drückte mir die Hand und
ſchwieg. „Wir waren unausſprechlich glücklich“
fing er nach einigen Minuten wieder an „Da ver-



w.

lor ich ſie Jn weniger, als einer Stunde, war
ie todt und lebendia! ch weiß nicht, wie ich es

überſtanden habe der Säugling war mein einziger
Troſt Nun habe ich auch dieſen verloren nun
bin ich ganz allein Aber Gott wird ſich meiner er
barmen; ja, es wird bald zu Ende gehn! Jhr
lieben Kameraden ſchließt auch mich in euer Gebet

Wir verſprachen es ihm, und ſchieden tief ge
ruührt. Die Reiſe ging nun, wie vorher, durch zahl-
reiche tartariſche Dorfer fort. Allein die Einwohner
ſchienen mißtrauiſch, und verſchloſſen uns Thor und
Thur. Wir erriethen, daß dieſes der Weiber wegen
geſchah indeſſen gingen uns die Lebensmittel aus.
So nahmen wir endlich zu folgender Liſt unſere Zu-
flucht. Es iſt bekannt, daß die Tartaren Muha-
medaner ſind. Wir hatten noch eine große Speck
ſeite übrig dieſe ward nun zum Wunderſtabe beſtimmt.
Jn dem nachſten tartariſchen Dorfe ward alſo Halt
gemacht! „Tartaren, heraus!“ rief unſer
neuer Führer „Brodt, Huüühner und Eier herbei!

Es wird bezahlt, alles bezahlt! Heraus, Tar-
taren, heraus! Wer nicht kommt, dem wird
der Keſſel genommen und Speck darin gekocht!“
Dies wirkte augenblicklich, und ſo brachten ſie alles
herbei. Wir nannten die Speckſeite, von nun an,
unſern Quartiermeiſter es war in der That ein acht
ruſſiſcher Einfall. Nachdem wir auf dieſe Art wier-
zehn Tage lang fortgereiſ't waren, kamen wir endlich,
am 1. Okt. in Bugolma an. Hier blieben wir
bis zum zwoölften liegen, und erfuhren nunmehr daß
das Städtchen Minſelinsky, vier Tagereiſen wei
ter, das Ziel unſerer Beſtimmung ſey. Ein deutſcher
Arzt, der ſich ein halbes Jahr dort aufgehalten hatte,
machte uns eine ziemlich günſtige Beſchreibung davon.
So trafen wir am 16. Okt. daſelbſt ein. Die Lage
des Städtchens, am Abhange eines Berges, den ein
fiſchreicher Fluß beſpult, kam uns recht angenehm vor.
Wir waren nun an vierzig Offiziere zuſammen näm-
lich ſechs Hollander, neunzehn Franzoſen eilf Jtalie-
ner u. dgl. m. Hierzu kamen hundert Mann gemeine
Soldaten von allen Nationen; ſie hatten ſich ſeit Ka-
ſan allmahlig an uns angereiht. Dieſe Maſſe einzu-
quartieren, hatte anfangs nicht wenig Schwierigkeit.
Jndeſſen erhielten wir Offiziere ein eigenes Haus fur
uns allein wahrend man die Gemeinen bei Webern,
Gärtnern u. ſ. w. unterzubringen bemüht war.

Wir hatten ſeit fünf und vierzig Tagen keine Gel-

der erhalten die meiſten von uns befanden ſich daher
d
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7 in großer Verlegenheit, und hatten, im eigentlichen

Sinne, kaum das trockne Brodt. Was mich ſelbſt
anlangt; ſo ging es mir ziemlich gut. Als die dreißig
Rubel ausgegeben waren, halfen mir reichere Lands:
leute aus. Endlich, am 24. Okt. erhielten wir un-
ſere Rückſtande, und wurden von nun an regelmäßig
aller acht Tage ausgezahlt. Jetzt beſchloſſen wir nun,

eine gemeinſchaftliche Haushaltung zu fuühren, ſo, daß
unſer Taggeld zuſammengeſchoſſen, das Nothige da-
von angeſchafft und alle Sonnabende Rechnung ahge-
legt ward. Der Hauptmarkttag war Mittwoch.
Hier kamen die Tartaren mit Rind Kalb und Ham-
melfleiſch, ſo wie mit Wildpret, Geflugel, Eiern
u. ſ. w. in Menge herbei. Alle dieſe Lebensmittel wa:
ren eben ſo gut, als wohlfeil. Wir erhielten z. B.
fuunf und zwanzig Haſen, das Stuck für einen Sti
ber, zuſammen, ohne das Fell verſteht ſich. Da wir
nun mehrere Köche, Paſtetenbacker u. ſ. w. unter den
Soldaten fanden lebten wir außerordentlich gut,
Holz Schmalz und andere ahnliche Bedurfniſſe wa-
ren ebenfalls ziemlich wohlfeil. Von Zeit zu Zeit ka
men nun immer mehr Abtheilungen Kriegsgefangener
an, ſämmtlich noch tiefer in's Jnnere beſtimmt. Wir
verſaumten nie, ſie zu beſuchen, fanden aber nur ſel
ten eigentliche Landsleute darunter, was leicht begreif-
lich war. Eines Tages trafen an hundert und zwan-
zig polniſche Offiziere, von der Garniſon von Danzig,
ein. Jhr Beſtimmungsort war Tobolsk in Sibi-
rien. Sie hatten ſeit ſiebzehn Tagen nichts als Brodt
und Branntwein gehabt wir eilten ſie nach Moglich-
keit mit Wildpret zu verſehn. Unter dieſen befand ſich
ein Artillerielieutenant, Namens Schulz, der Frei
maurer war. Dieſer nahm mich am andern Morgen bei
Seite, und bot mir, als Bruder, die Hälfte ſeines
Vermoöögens, d. h. fuünf Dukaten, an. Jch kann nicht
ſagen, wie ſehr ich dadurch geruhrt ward. Der wohl
thätige Einfluß der Maurerei aäußerte ſich auch in die
ſem ſchrecklichen Kriege bei jeder Gelegenheit. Ja, un
ſer edler Orden erhält immer und überall die Human
tat. Man kann übrigens leicht denken, daß ich in
meiner ertraglichen Lage vom Bruder Schulz nicht
das Mindeſte annahm. So war der November her-
angekommen, und die Tage wurden nun außerſt kurz
Um die langen Abende hinzubringen, ſuchten wir da-
her alles Mögliche hervor. So bildeten wir eine Art
Orcheſter, ſetzten ein Sangerchor zuſammen und ga
ben ziemlich ertragliche Concerte. Weiterhin fuhrten
wir kleine, luſtige Theaterſtucke, nach verabredeten
Entwurfen aus dem Stegreife, auf.

(Fortſetzung folgt.
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